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Goldene Ehrenmedaille von Kaiser Alexander I. von Russland 

 

Eine geheimnisvolle Geschichte von einem  
”Bericht aus alten Tagen”  
oder ”Sie können graben” 
Chortitza – Rosenort – Różewo – El Ombú 
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Immer wieder, wenn wir, die älteren Jahrgänge und Zeitzeugen über vergangene Zeiten 
sprechen, drängt sich ein Thema auf: die Flucht, die Vertreibung, Nachkriegszeit. Die 
Frage: Was haben wir zurückgelassen, was verloren, was wäre aus uns geworden, wird 
zum Überfluss diskutiert. Jeder wollte retten, was nicht mehr zu retten war. Alles ver-
gebens. Wertvolles, oder auch nicht, Gebrauchsgegenstände wie auch Kleidungsstücke, 
Andenken und viel anderes wurde versteckt und vergraben. In Scheunen, Ställen, Keller-
böden, Dachverschalungen sogar unter Misthaufen fand manches Kaffeeservice seinen 
neuen Platz. Es sollte ja bald wieder seiner alten Bestimmung zugeführt werden, so 
hatten es uns die Braunen ja hoch und heilig versprochen. 

 

Mein Vetter vergrub trotz des steinhart gefrorenen Bodens seine Sammlung bunter und 
schön gedrehter Peitschenstiele gut verpackt im Garten. Für die nachfolgenden Eroberer 
und Bewohner war dies alles wie Ostern. Bei den neuen Bewohnern muss dieses 
”Suchen” und ”Finden” auch ein interessantes und viel besprochenes Thema gewesen 
sein. Sicher ermutigt durch einzelne Sucherfolge und Übertreibungen wurde mancher 
”Schatz” geborgen. Spürbar noch nach 40 Jahren. Ein anderer Vetter (DDR) durfte nie 
seinen früheren Hof betreten. Als er schließlich mit seinem Schulfreund (BRD) mittels 
einer Nachbarin und eines Scheinchens, das seinen Besitzer wechselte, die Erlaubnis 
erhielt, sich im Haus umzusehen, wurde er mit den Worten empfangen: ”Sie können 
graben”. Das allerdings wollte er auf keinen Fall.  
 

Richtige Schätze sind auch nicht vergraben worden, bis auf eine Ausnahme. Es handelt 
sich um die ”Goldene Ehrenmedaille”, die Kaiser Alexander I. von Russland dem Ältesten 
Cornelius Warkentin verliehen hat. Außer dem ideellen und historischen Wert war der 
materielle zu der damaligen Zeit sehr hoch, nach dem 2. Weltkrieg fast unbezahlbar. Aus 
dem ”Christlichen Gemeinde-Kalender” von 1937 folgt ein Bericht über die Medaille: 
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https://chortitza.org/kolonie.php              

 

Die große Eiche in Chortitza - Chortyzja – Хортиця - Хортица. Sie ist 500-700 Jahre alt 

https://chortitza.org/kolonie.php


 

4           S. 81 

         S. 82 



 

5 

 
S. 83: Goldene Ehrenmedaille von Kaiser Alexander I. - Александр I Павлович 

Namensgeber für den Alexanderplatz in Berlin 
 

         S. 84 

https://de.wikipedia.org/wiki/Alexanderplatz
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https://gameo.org/index.php?title=Warkentin,_Cornelius_(1740-1809) 

 
Cornelius Warkentin Denkmal - Rosenort Mennonite Cemetery - R.D. Thiessen - 7/2019   

https://gameo.org/index.php?title=Warkentin,_Cornelius_(1740-1809)
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 S. 86 
Christlicher Gemeinde-Kalender 1937 - Seiten 79 bis 86  

„Ein Bericht aus alten Tagen“  
Restauriert nach alten Blättern und Berichten von Ernst Regehr  

Ältester der Gemeinde Rosenort 
 

https://gameo.org/index.php?title=Rosenort_Mennonite_Church_(Rosenort,_Pomerania
n_Voivodeship,_Poland) 

 
Rosenort - now Różewo, Poland 

 

https://gameo.org/index.php?title=Rosenort_(Warmian-Masurian_Voivodeship,_Poland) 

 
Detailed map of Rosenort, early 20th century - Source Archiwum Map Zachodniej Polski 

https://gameo.org/index.php?title=Rosenort_Mennonite_Church_(Rosenort,_Pomeranian_Voivodeship,_Poland)
https://gameo.org/index.php?title=Rosenort_Mennonite_Church_(Rosenort,_Pomeranian_Voivodeship,_Poland)
https://gameo.org/index.php?title=Rosenort_(Warmian-Masurian_Voivodeship,_Poland)
http://amzpbig.com/maps/1881_Zeyer_1931.jpg
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https://gdansk.tvp.pl/55971541/odc-21092021 

 
TVP 3 Gdańsk odc. 21.9.2021  

Mennonici na Żuławach  
cmentarz w Różewie - na którym spoczywa starszy gminy Cornelius Warkentin 

wędrówka mennonitów do Rosji 
 

Nach Aussage von Manfred Neufeld (geb. 1926, gest. 1985) wurde die goldene Ehren-
medaille von Kaiser Alexander I. an der Nord-West-Seite, an einer Eiche, die heute noch 
steht, vergraben. Manfred Neufeld war der Sohn des Kirchendieners der Rosenorter 
Kirche, auf deren Friedhof die Medaille vergraben wurde. 
 

Liesbeth Regier, geb. Wiens, wohnte in Rosenort. Sie wurde in Pommern während der 
Flucht von den Sowjets überholt, kehrte nach Rosenort zurück und konnte ihre Heimat 
im Januar 1947 verlassen. Über einen bemerkenswerten Vorfall auf dem Friedhof in 
Rosenort berichtet sie in einem Brief an Rudi Penner in Enkenbach vom 3.1.1993: 

 

 
 

 
 

Soweit Liesbeth Regier. Sie wohnte in O-4090 Halle-Neustadt. Handelt es sich in dem 
folgenden Auszug des erwähnten Briefes um eine Schatzsuche? 

https://gdansk.tvp.pl/55971541/odc-21092021
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https://zulawy.infopl.info/index.php/pndg/gndg/rozewo 

 
 

http://holland.org.pl/art.php?kat=obiekt&id=430 

 
 

https://gdansk.tvp.pl/55971541/odc-21092021 

 
Eichen auf dem mennonitischen Friedhof in Rosenort - cmentarz mennonicki w Różewo  

https://zulawy.infopl.info/index.php/pndg/gndg/rozewo
http://holland.org.pl/art.php?kat=obiekt&id=430
https://gdansk.tvp.pl/55971541/odc-21092021
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www.elombu.com.uy/Historia-de-la-colonia.html?id_document=98w 

 
 

 
 

www.elombu.com.uy/Los-hitos-de-la-colonia.html 

 

Colonia El Ombú, der Ombu-Baum wird auch - bella sombra - schöner Schatten genannt 

http://www.elombu.com.uy/Historia-de-la-colonia.html?id_document=98w
http://www.elombu.com.uy/Los-hitos-de-la-colonia.html
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https://archives.mhsc.ca/residence-of-ernst-regehr 

 

Kolonie El Ombú in Uruguay - Haus von Ernst Regehr - 1903–1970 
 

 

https://archives.mhsc.ca/residence-of-ernst-regehr
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Ernst Regehr war zum Zeitpunkt der Flucht der letzte Älteste der Mennoniten-Gemeinde 
Rosenort. Er ist nach dem Krieg nach Uruguay ausgewandert und dort auch gestorben. 
 

Er war der letzte Hüter der goldenen Medaille. Er wird genaueres über dieses Erbstück 
der Danzig-Westpreußischen Mennoniten gewusst haben. Auch über den Verbleib? Hat 
er dieses Wissen mit ins Grab genommen? 
 

Tiegenhagen ist die mennonitische Nachbargemeinde von Rosenort. Mein Vater ist hier 
auf dem mennonitischen Friedhof 1936 beerdigt worden. Meine Frau und ich versuchten 
im Jahr 1975 das Grab aufzusuchen. Unmöglich, weil Sträucher und Gestrüpp jegliches 
Betreten verhinderten. Metertief durchwühlte Gräber. Soweit man einen Einblick hatte, 
bestand der Friedhof aus Erdlöchern und aufgeschütteten Erdhaufen. ”Man hatte 
gegraben.” Erst später, als ich Kenntnis der Rosenorter ”Schatzsuche” erhielt, konnte ich 
einen Zusammenhang der „Grab“ungen auf dem Friedhof erahnen. 

 

https://zulawy.infopl.info/index.php/pndg/gndg/rozewo 

 
Źuławy im Winter 2022 - Rosenort - 9.1.2022 

 

Aufgeschrieben: 24.1.2019, Bilder ergänzt: 19.3.2022  
Hans Joachim Dück, Paul-Münch-Straße 9, 67677 Enkenbach-Alsenborn 
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